
INDUSTRIEPARK HÖCHST

Innovation Campus 
Der Industriepark Höchst positioniert sich als Vorreiter bei der  Entwicklung von  

Zukunftstechnologien: Mit Fördermitteln des Landes startete das Projekt 
 „Process4Sustainability: Cluster für eine klimaneutrale Prozessindustrie in Hessen“.

Industrielle Wertschöpfung und Nach-
haltigkeit vereinen, die Entwicklung 
von Zukunftstechnologien vorantreiben 
und eine Plattform für die Transforma-
tion der Chemie- und Pharmaindustrie 
schaffen: Das sind die Ziele des Pro-
jekts „Process4Sustainability: Cluster 
für eine klimaneutrale Prozessindustrie 
in Hessen“, das im Industriepark Höchst 
gestartet ist. Die Provadis Hochschule 
hat das Projekt mit Förderung des Lan-
des Hessen auf den Weg gebracht und 

führt es in Kooperation mit mehreren im 
Industriepark Höchst ansässigen Unter-
nehmen und weiteren wichtigen Innova-
tionspartnern durch.

Transformationsprozesse gestalten

Zu den Unterstützern des Projektes 
im Industriepark gehören die Indust-
riepark-Betreibergesellschaft Infraserv 
Höchst sowie Sanofi, Clariant, Celane-
se, Kuraray und Bayer. Das Zentrum für 

Industrie und Nachhaltigkeit an der Pro-
vadis Hochschule managt das Cluster, 
das die Vernetzung von Industrie mit 
Wissenschaft, Gesellschaft und Politik 
unterstützt – eine wichtige Vorausset-
zung für die erfolgreiche Transformation 
der Prozessindustrie.

Das Cluster zielt darauf ab, Unterneh-
men in ihrem Transformationsprozess 
zur Klimaneutralität zu unterstützen. 
So sollen geeignete technische Lösun-

Industriepark Höchst.
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gen zur Reduzierung von CO2-Emissio-
nen identifiziert werden, die gleichzeitig 
wirtschaftlich umsetzbar sind und die 
Wettbewerbsfähigkeit der chemisch-
pharmazeutischen Industrie in Deutsch-
land stärken. Nachhaltigkeit und Klima-
schutz in der Prozessindustrie bieten 
auch Chancen für neue Geschäftsmo-
delle. Das Cluster hat daher die Aufga-
be, solche Möglichkeiten aufzuzeigen 
und Innovationspartner zusammenzu-
bringen. Dessen Angebote richten sich 
dabei insbesondere auch an kleine und 
mittelständische Unternehmen der Pro-
zessindustrie, die neue Technologien 
vorantreiben und die Chancen der Trans-
formation für sich nutzen wollen.

CO2-Fußabdruck berechnet

Zunächst wurde für den Industriepark 
Höchst und die dort ansässigen Unter-
nehmen der lokale CO2-Fußabdruck 
identifiziert. Dabei wurde sowohl der 
mit dem Energieeinsatz als auch der 
mit dem Ressourceneinsatz verbunde-
ne CO2-Ausstoß beleuchtet. Es wurde 
deutlich, dass der mit der Energieerzeu-
gung einhergehende CO2-Ausstoß nur 
ein Drittel des gesamten CO2-Aussto-
ßes ausmacht. Etwa zwei Drittel der 
Emissionen gehen mit den in der Che-
mieproduktion eingesetzten fossilen 
Rohstoffen einher. Eine klimaneutrale 
Prozessindustrie benötigt also gleicher-
maßen eine Defossilisierung der Ener-
gie- und der Rohstoffbasis.

Nachhaltige Prozessindustrie

Gemeinsam mit der Dechema Gesell-
schaft für Chemische Technik und Bio-
technologie wurden verschiedene Trans-
formationspfade für den Industriepark 
Höchst zur CO2-Neutralität analysiert. 
Diese sind in unterschiedlichem Maße 
durch den Einsatz von nicht fossilen Roh-
stoffen, den Einsatz von grünem Was-
serstoff oder Strom, die Elektrifizierung 
der Wärmeerzeugung sowie die Nutzung 
von CO2 als Rohstoff in der Chemiepro-
duktion gekennzeichnet. Auch das Re-
cycling von Prozessabfällen und die ver-

stärkte Nutzung einer zirkulären Wirt-
schaft können an mehreren Stellen eine 
nachhaltige Prozessindustrie stärken. Ziel 
ist es, vielversprechende Technologien 
frühzeitig zu testen, Unternehmen am In-
dustriepark Höchst anzusiedeln und so 
den Standort als einen „Innovation Cam-
pus“ für eine klimaneutrale Prozessin-
dustrie europaweit zu positionieren.

Aus der Perspektive der Unternehmen 
bestehen die wichtigsten Herausforde-
rungen in der Neugestaltung des Ener-
gie- und Rohstoffmixes. Auch die Ent-
wicklung nachhaltiger Geschäftsmo-
delle in der Unternehmensstrategie hat 
eine hohe Priorität. Dabei stellen die re-
gulatorischen Rahmenbedingungen eine 
Triebkraft für CO2-reduzierende Pro-
dukt- und Prozessinnovationen dar. Das 
systematische Monitoring des regulato-
rischen Umfeldes sowie ein enges Zu-
sammenspiel von Wirtschaft und Politik 
sind damit wichtige Erfolgsfaktoren für 
die Umgestaltung der Industrie.

Regionale Transformationsallianz

Eine CO2-neutrale Prozessindustrie in 
Hessen benötigt als Voraussetzung zwin-
gend die Verfügbarkeit von grünem Was-
serstoff und Strom, den hierzu erforder-
lichen Ausbau des Stromnetzes, eine In-
frastruktur zum Transport von CO2 sowie 
einen verlässlichen regulatorischen Rah-
men für die Nutzung und gegebenenfalls 
auch Einlagerung von CO2. Auch regional 
müssen Wirtschaft, Wissenschaft, Politik 
und Gesellschaft enger als bisher zusam-
menwirken und sich arbeitsteilig und in 
gemeinsamer Verantwortung sowohl auf 
die Ziele als auch auf die Maßnahmen zur 
Zielerreichung verpflichten. Benötigt wird 
ein geteiltes Wissen über Methoden, An-
nahmen und technologische und ökono-
mische Machbarkeiten. Nur mit einem 
gemeinsamen Verständnis und eng ab-
gestimmten Aktivitäten, zum Beispiel bei 
Investitionen in eine neue Energie-Infra-
struktur (Strom, Wasserstoff) und in neue 
Prozesse, kann der Umbau von Wirt-
schaft und Gesellschaft in Richtung CO2-
Neutralität in 2045 gelingen.
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IHK ONLINE

Weitere Infos zum Projekt Process-
4Sustainability: Cluster für eine 
 klimaneutrale Prozessindustrie in 
Hessen finden Sie unter:

www.process4sustainability.eu
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